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Yarmouk Kultur
 Kunstvolle Figurinen



Prähistorische Stätten können Archäologen 
oft Überraschungen bescheren und Schaar 
Ha-Golan, benannt nach der heutigen Sied-
lung, ist so ein Ort. Gelegen am nördlichen 
Ufer des Yarmouk Flusses nur zwei Kilometer 
südlich des See Generzeret, war es eine ideale 
Lage für die jungsteinzeitlichen Siedler vor 
9,000 Jahren. Heute liegt der Ort in politisch 
schwieriger Lage im Grenzdreieck von Jor-
danien, Syrien und Israel unterhalb der Golan 
Höhen.

Interessante Entdeckungen
Die ersten Funde alter Artefakte wurden von 
den neuen Siedlern 1931 gemacht. Erste Aus-
grabungen begannen 1949 und ein kleines 
Museum vor Ort für die bemerkenswerten 
Figurinen wurde 1952 eröffnet. Zuerst wur-
den steinzeitliche Feuerstein Werkzeuge, 
Tonscherben und Fragmente von Artefakten 
an der Oberfläche gefunden. Aufgrund dieser 
einzigartigen Funde wurden sie schon damals 
als Yarmouk Kultur bezeichnet. Yarmouk ist 
kontemporär mit der bekannten Lodian oder 
Jericho IX Periode und auch der weiter südlich 
gelegenen Nizzanim Kultur. 

Yarmouk ähnliche Artefakte wurden auch an 
zwanzig anderen Orten in der Region gefun-
den. Wie zum Beispiel in: Hazorea, Munhata, 
Hamadiya, Habashan, Megiddo, Tel Qishion, 
Nahal Betzet, Nahal Zippon, Nahal Zehora, Tell 
Kabri alle in Israel. Aber auch in: Tel Farah, 
Wadi Murabbat und Wadi Qanah, die letzteren 
beiden sind Höhlen in der West Bank. Und im 
Lebanon nur in Byblos, plus in Jordanien am 

Jebel Abu Thawwab, in Ain Ghazel, Ain Ra-
hub und Wadi Shueib. Munhata zum Beispiel 
ist noch größer und war vor 8,000 Jahren die 
grösste Yarmouk Kultur Siedlung. Aber an den 
meisten dieser Stätten wurden nur wenige 
Siedlungsspuren entdeckt.

Yarmouk Datierungen
Experten datierten die Funde in Schaar Ha-
Golan auf ein Alter von 8,400 bis 7,800 Jahren. 
Das bedeutet eine Siedlungsperiode von 600 
Jahren oder 150 Generationen. Mit dieser früh-
en Datierung ist Yarmouk sicherlich die erste 
Keramikkultur in der “PPNA oder Pre Pottery 
Neolithic A“ Periode.

Grosse Ausgrabungen
Nach den ersten Grabungen 1949 fanden aus-
gedehnte Ausgrabungen über 4,500 m² ab 
1989 statt. Die Siedlung erstreckte sich wohl 
schon so früh über ein 200,000 m² grosses Ge-
biet und Experten schätzten die damalige Ein-
wohnerzahl auf 3,000. Deshalb war es wohl die 
grösste Siedlung zur damaligen Zeit im Nahen 
Osten.

Typische Gebäude
Die ersten Gebäude waren runde halb ins Er-
dreich gegrabene Hütten mit niedrigen Stein-
wänden wie im weiter südlich in Jordanien 
gelegenen el-Beidha. Runde Baumstämme 
trugen das mit Ästen, Palmwedeln und get-
rockneter Erde bedecktes Dach. Die halb in 
den Boden gegrabene Hütte spendete Kühle 
in heissen Sommern, ebenso sorgte der völlig 
offene obere Teil für maximale Ventilation. 
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In der zweiten Entwicklungsphase waren 
drei grössere rechteckige Gebäude und zwei 
Strassen Teil der neuen Entwicklung zu einer 
Stadt. Nun wurden auch Brunnen zur Was-
serversorgung angelegt. Schauen wir uns 
diese Gebäude einmal näher an, um zu ver-
stehen wie hoch entwickelt diese Kultur und 
ihre Bautechniken schon waren.

Das Erste Gebäude
Mit 250 m² war es kleiner als das Zweite. Durch 
seinen Eingang betrat man gleich den drei-
eckigen Innenhof. Dieses einstöckige Haus 
hatte interessanterweise quadratische, rech-
teckige wie auch runde Räume. Die kleinen 
Häuser haben acht und die großen bis zu vi-
erundzwanzig Räume. Der Grund für diesen 
ungewöhnlichen Grundriss ist unbekannt. 
Da es damals noch keine Besitzverhält-
nisse mit zugeteilten Grundstücke gab und 
wir noch von einem egalitären Sozialsystem 
ausgehen können, kann dies nicht der Grund 
sein. Hier fanden Archäologen verschiedene 
Artefakte wie Feuerstein Werkzeuge, Osid-
ian, Keramik, Tierknochen, Muschelschalen 
und Fragmente von Figurinen, wie auch eine 
bedeutende Steinstatue.  

Das Zweite Gebäude
Dieser Komplex erstreckte sich über 750 m² 
und es wurden über siebzig weibliche Figu-
rinen und ähnliche Artefakte wie im ersten 
Haus bei den Ausgrabungen gefunden. Das 
dritte Gebäude war wiederum kleiner. So 
stellt sich die Frage, war die Grösse eines 
Hauses abhängig vom Reichtum der hier 
wohnenden Sippe? Sehr warscheinlich denn 
diese Ähnlichkeiten trafen auch für andere 
Orte zu.
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Neuheitliche Stadtplanung
Wir haben bereits die zwei Strassen erwähnt 
oder besser gesagt Passagen. Die Erste ver-
lief zwischen den beiden ersten Häusern und 
war immerhin drei Meter breit und wurde auf 
eine Länge von fünfzig Metern ausgegraben. 
Die Zweite war nur einen Meter breit und ver-
lief paralell zwischen Haus zwei und drei 
und wurde auf hundertfünfzig Meter Länge 
freigelegt.

Yarmouk Kultur
Wissenschaftler sehen in Yarmouk eine sehr 
innovative Kultur, die als Erste in der Region 
systematische Herstellungstechniken für 
Keramik erfand und anwendete. Hier wurde 
einfache wie auch sehr feine Keramikwaren 
hergestellt. Es wurden Ornamente und Gra-
vierungen aufgebracht und ebenso wurden 
Gefässe bemalt. Zu den Gravierungen zählten 
horizontale Linien, Zickzack, Pfeile und Fisch-
gräten Muster. Die Keramiken waren sehr kun-
stvoll hergestellt von kleinen bis zu sehr gros-
sen Gefässen.

Werkzeuge und Waffen
Die gefundenen Pfeilspitzen aus Feuerstein 
waren mit zwei bis drei Zentimetern Grösse 
eher kleiner aber perfekt hergestellt. Die siche-
lartigen Schneidewerkzeuge waren zwischen 
drei  bis sechs Zentimeter lang und äusserst 
scharf. Äxte wurde aus Basalt gearbeitet und 
andere Werkzeuge aus hartem Kalkstein. Aber 
auch Werkzeuge aus Knochen und Körbe wur-
den bei Ausgrabungen gefunden.

Florierender Fernhandel
Wir wissen, dass zu dieser frühen Zeit schon 



ein Fernhandel florierte. Die Einwohner han-
delten mit Osidian, Nephrit und Muscheln vom 
sechzig Kilometer entferntem Mittelmeer. Osid-
ian kam aber aus Anatolien oder Armenien un-
gefähr über eine Distanz von siebenhundert Ki-
lometern. 

Einzigartige Figurinen
Die vielen aufgefundenen weiblichen Figu-
rinen waren eine grosse Überraschung für die 
Archäologen und machten diese prähistorische 
Stätte und die Yarmouk Kultur so einzigartig. 
Über zweihundert Figurinen wurden verstreut 
in dieser Siedlung gefunden. Das beweisst, 
dass sie in allen Häusern benutzt wurden. Sie 
waren von sechs bis vierzehn Zentimeter gross. 
Einige massen aber bis zu vierzig Zentimeter, 
was eine aussergewöhnliche Grösse für jung-
steinzeitliche Figuren ist. Noch heute gibt es 
viele Fragen zu diesen besonderen Figurinen. 
Welche Rolle spielten sie? Waren sie wichtige 
Symbole? Stellten sie Gottheiten dar?

Die enorme Anzahl erstaunte Archäologen. 
Wahrscheinlich wurden sie aufgrund des 
vorhandenen Knowhows hier hergestellt und 
in grosser Zahl gehandelt. Viele Figurien wur-
den auch mit roten Linien bemalt, andere war-
en ganz in rot angemalt. Wissenschaftler ver-
muten sie waren Fruchtbarkeits Symbole, denn 
sie stellten Frauen mit ausladenden Hüften dar. 
Drei verschiedene Arten wurden hergestellt. 
Die meisten in sitzender Position, einige ste-
hend und kleinere waren abstrakter eher Phal-

lus ähnlich. Die Körperteile wurden separat ge-
formt und zusammen gefügt. Einige Details wie 
Augen, Ohren und Nasen wurden später ang-
esetzt. Über zwei Dutzend verschiedene Stilele-
mente wurden hier hinzugefügt. Ein verlängert-
er Kopf ist typisch für alle Figuren. Vielleicht 
deutet er einen Hut an? War dies ein Symbol 
für eine Fruchtbarkeits Göttin? Erstmalig für 
jungsteinzeitliche Figuren werden hier auch 
Ohrringe verwandt. Speziell für Yarmuk sind 
auch die kaftanartige Kleidung und der Schal. 
Es könnte sich hier um ein zeremonielles und 
nicht tägliches Kleidungsstück handeln. Diese 
Kleidung passt auch zu einer Fruchtbarkeits 
Göttin meinen einige Experten.

Fünf wundervolle intakte Figuren wurden ge-
funden und über siebzig bei denen einige Teile 
fehlen, die aber dennoch sehr aussagekräftig 
sind. Bei den vier stehenden phallusartigen 
Figuren ist nur der Kopf geformt. Dazu wurden 
während der verschiedenen Ausgrabungen 
noch über hundert simple ovale Figuren aus 
Kalkstein entdeckt. Diese sind einfach gear-
beitete Stücke mit gravierten Linien, die Gesi-
chter und Körperteile andeuten. Einige dieser 
Steinfiguren wurden auch an anderen Yarmouk 
Kulturstätten gefunden. Sie haben ein Gewicht 
von dreissig Gramm bis sechs Kilogramm. Im 
Durchschnitt wiegen sie fünfzig Gramm. Diese 
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Steine wurden vorher in eine ovale Form 
gebracht und waren teils auch bemalt. Hier 
möchte ich eine Theorie basierend auf ähn-
lichen Artefakten erwähnen, die an anderen 
Orten gefunden wurden. Wenn alle anderen 
Figuren aus Ton hergestellt wurden, warum 
wurden einige aus Stein produziert? Und 
warum wurden sie so schön poliert? Die an-
deren Objekte waren eine Art Talismann und 
beschützten die reisenden Händler vor Ge-
fahren und dem Bösen. Sie waren aus Stein, 
um nicht auf der beschwerlichen Reise zu 
zerbrechen und wurden in den Sattel- oder 
Kleidungstaschen mit der Zeit blank poliert. 
Aber diese Steine könnten auch Teil eines 
Ahnenkults sein. Mit der Hilfe der erfahrenen 
Ahnen fand man den Weg und wurde bes-
chützt. Weitere Untersuchungen könnten 
dies vielleicht bald klären.
 
Einmalige Statue
Diese wurde im ungewöhnlich dreieckigen 
Innenhof des ersten Gebäudes aufgefunden. 
Sie war besonders fein poliert und hatte das 

Aussehen einen weissen Keramik. Erstaun-
lich ist, dass kein ähnliches Objekt vor Ort ge-
funden wurde. Zwei Merkmale überraschten 
die Archäologen. Die Statue hatte nicht die für 
die Yarmouk Kultur typischen Kaurimuschel 
ähnlichen Augen und ihr Gesicht war so sim-
ple mit einfachen Linien dargestellt wie die 
kleinen Phallusfiguren. Jungsteinzeitliche 
Statuen hatten entweder einen Ahnenbezug, 
oder sie stellten einen verehrten Gott dar, den 
man anbetete und Opfer darbrachte.

Ein Vergleich
Die vorkeramische jungsteinzeitliche Kultur 
breitete sich damals von der Levante bis nach 
Anatolien aus. Dazu gehörten die prähisto-
rischen Stätten von Cayönü, Asikli, Catal 
Höyük alle in Anatolien und Jarmo im Iraq und 
Sarab im Iran. Es fand ein enormes Wachs-
tum der Bevölkerung und ihrer Herden statt. 
Dieses erstreckte sich über das ganze Gebiet 
des sogenannten Fruchtbaren Halbmonds 
und darüber hinaus. Erste Städte mit bis zu 
fünfzehn Hektar Ausdehnung entstanden. Die 
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rechteckigen Häuser hatten gepflasterte Böden und Brunnen 
und der wirtschaftliche Erfolg wurde exportiert. So wurden 
Zypern und Kreta kolonialisiert. Es gab einen technologischen 
Multiplizierungseffekt in der Landwirtschaft wie auch im Bau 
und es entstanden erste Tempel und ein Bedarf für Luxusgüt-
er. Um nur einige zu nennen, Ain Ghazal in Jordanien produzi-
erte sehr kunstvolle menschliche Figuren. In der Nahal Hemar 
Höhle wurden feine Körbe, Leinentextilien und Hornsicheln für 
die Feldarbeit gefunden. Dazu gab es hier einen ausgeprägten 
Schädelkult und erst nach regelmässigem Gebrauch wurden 
dann begraben. Die wundervoll mit Menschen und vielen Tie-
ren verzierten Steinstelen in Göbekli Tepe und Nevali Cori be-
zeugen von einem frühen aktiven Kultleben mit Göttern und 
der Natur. Ein einsetzender Klimawandel mit kälteren Tempera-
turen und Trockenheit führte zu eine Bevölkerungsreduktion 
und Sippen gaben ihre Sesshaftigkeit auf und führten einen 
Lebensstil von halbsesshaften Normaden.

Zusammenfassung
Wir wissen, dass diese Region immer wieder von Menschen be-
wohnt war, die in verschiedenen Wellen Afrika beginnend vor 
zwei Millionen Jahren verliessen. Und neuere Ergebnisse be-
zeugen, dass Homo Sapiens begann schon vor 300,000 Jahren 
sich auszubreiten und schlussendlich die Welt zu erobern. Der 
Neandertaler starb ungefähr vor 30,000 Jahren aus. So gingen 
fast alle steinzeitlichen Aktivitäten von unseren Vorfahren aus. 
Immer wieder zeigen uns neuste Forschungsergebnisse, dass 
unsere Vorfahren wesentlich früher weitentwickelte Fähig-
keiten und Wissen besassen, als wir es uns vorgestellt haben. 

Kein Wunder dass sie schon vor 9,000 Jahren in der Lage 
waren feine Kunstwerke aus perfekt gebrannter Keramik in 
grossen Mengen herzustellen. Ferner hatten sie bereits einen 
ausgeprägten religiösen Glauben und praktizierten komplexe 
Rituale. Die prähistorische Stätte ist ein gutes Beispiel dafür.  
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